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Von außen wurde der Baukörper mit weißem und anthrazitfarbenem Silikonharzputz verkleidet.

Projekt Zahnarztpraxis Dr. Barta, Birstein, D
Entwurf Daniel Krafft Planungsbüro, Darmstadt, D

Als Solitär liegt die Zahnarztpraxis mitten in einem Birsteiner Wohngebiet. Lediglich Kubatur und Satteldach übernimmt der stark reduzierte Baukörper von seiner Um-
gebung. Eine übersichtliche Gliederung, klare Formensprache und zurückhaltende, natürliche Materialien prägen auch den Innenraum des Gebäudes. Ein heller, lichter
Flur trennt Warte- und Behandlungszimmer von den Nebenräumen. Die raumhohe, teilsatinierte Glaswand lässt Tageslicht bis tief ins Gebäude fallen und sorgt für ein
offenes Raumgefühl. Die Behandlungszimmer zeichnen sich durch eine ungewöhnliche Höhe aus und ermöglichen dem meist liegenden Patienten einen Ausblick durch
das Dachfenster. Die weiß gestrichenen Wände und das warme Eichenholzparkett, das auch für Empfangstheke verwendet wurde, erzeugen ein freundliche Atmosphäre,
die dem Patienten die Angst vor dem Zahnarztbesuch nehmen soll. Neben modernsten zahnärztlichen Einrichtungen erhielt der Neubau ein zukunftsweisendes
Energiekonzept: Die Heizung und Kühlung des Gebäudes erfolgen durch Erdwärme und werden durch eine Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung unterstützt.
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Der punktuelle Einsatz von Rot und Orange in den Aufenthaltsbereichen wie Kantine und Meetingpoint lässt eine kommunikative Atmosphäre entstehen.

Projekt Hauptverwaltung Unitymedia, Köln, D
Entwurf Lepel & Lepel Architektur Innenarchitektur, Köln, D

Verschiedene Tochtergesellschaften des Kabelnetzbetreibers Unitymedia sind in der neuen Hauptverwaltung unter einem Dach zusammengekommen. Das Bestands-
gebäude aus den 90er-Jahren war technisch gut ausgestattet, musste jedoch aufgrund der schwachen Innenraumqualitäten innenarchitektonisch neu gestaltet werden.
Ansatzpunkte für den Entwurf des Empfangs, der Kantine, des Sitzungssaal mit Lobby sowie von Meetingpoints und Kundeninfo war die Frage: „Wie kommen Menschen
zusammen?“ Als formale Gestaltungselement wurden das Oval und dessen Teilsegmente gewählt. Sinnbildlich steht es für die Unternehmensschlagwörter „unity“ und
„integration“ und ist in vielen Raumelementen und Möbeln wiederzufinden: Neben der hinterleuchten Empfangstheke haben auch der große Besprechungstisch, semi-
transparente Vorhänge sowie Decken- und Pendelleuchten die ovale Form aufgenommen. Wegen der komplexen Unternehmensstruktur wurde auf den Einsatz von CI-
Farben verzichtet: Materialien in den Farben Weiß und Silber – etwa der silbrig schimmernde Vinylboden – sollen an die Technikaffinität des Unternehmens erinnern.
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Durch den Rückbau auf vier, fünf und sechs Geschosse wird das Gebäudeensemble deutlich rhythmisiert.

Projekt Rückbau und Umbau des Wohnquartiers C4, Greifswald, D
Entwurf lüling rau architekten, Berlin, D

Das Wohnquartier C4 – ein Greifswalder Plattenbau aus dem Jahre 1984 – wurde im Zuge des Stadtumbaus in fünf Bauabschnitten rückgebaut und komplett saniert.
Ein Großteil der Gebäude wurde von sechs auf vier oder fünf Geschosse zurückgebaut; nur ein Gebäudeblock, in dem sich nun das Betreute Wohnen befindet, blieb in
seiner vollen Höhe erhalten. Ziel des Umbaus war ein vielfältigeres Angebot an Wohnungstypen: Statt der bisherigen Drei- und Einzimmerwohnungen sind nun vermehrt
Zweizimmerwohnungen entstanden. Daneben wurden durch Zusammenlegungen großzügige Wohnungen mit vier Zimmern geschaffen. Grundrissvarianten mit
Doppelschiebetüren verbinden Wohnzimmer und Küche und schaffen ein großzügiges Raumgefühl. Die Fassaden erhielten eine zusätzliche Wärmedämmung und einen
sandfarbenen Verputz. Eine Ausnahme bilden lediglich die Stirnseiten der Gebäude: Weiße Schriftzüge auf grauem Hintergrund greifen die Straßennamen des Quartiers
auf. Haus- und Hofeingänge sowie der eingeschossige, rote Clubraum werden ebenfalls farblich akzentuiert. 
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Der anthrazitfarbene Boden der Verkehrsflächen nimmt Bezug auf den Vorplatz. Lediglich die Gruppenräume erhielten Linoleumböden in Rot und Orange.

Projekt Evangelisches Familienzentrum mit Kindertagesstätte, Berlin, D
Entwurf lüling rau architekten, Berlin, D

Das 1975 errichtete evangelische Gemeindezentrum in Berlin-Marienfelde wurde umgebaut und um eine neue Kindertagesstätte für 100 Kinder erweitert. Der kompakte
Neubau ersetzt den abgerissenen Kapellenraum im Südosten des Grundstücks und ist mit dem alten Gemeindezentrum über einen gemeinsamen Haupteingang ver-
bunden. Zusammen bilden Alt- und Neubau einen großzügigen, dem Eingang zur Straßenseite vorgelagerten Platz im Südwesten, der im Sommer mit Café und Ver-
anstaltungen zum lebendigen Stadtteilzentrum wird. Der Kita-Anbau aus vorgefertigten Holzelementen wurde in einer kurzen Bauzeit von nur sieben Monaten realisiert.
Gestaltprägend ist der rote Außenputz, der zusammen mit dem farblich abgestimmten Dach die Plastizität und Kompaktheit des neuen Baukörpers unterstreicht. Im
Gegensatz zur recht geschlossenen Straßenfassade öffnet sich der Neubau zum Garten über eine großflächige, verglaste Holz-Pfosten-Riegelfassade. Im Innenraum prägt
eine grüne Wand die zweigeschossige, lichte Halle. Ein rotes Galerie- und Treppengeländer, das die Farbe der Außenhaut wiederholt, setzt Komplementär-Akzente.
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Ein scheinbar grenzenloser Raum und die tieforangene Farbe erwecken bei den Besuchern den Eindruck, sie würden in eine Farb-Licht-Masse eintauchen.

Projekt Ausstellung „head-in | im Kopf“, Berlin, D
Entwurf magma architecture, Berlin, D

Im Rahmen der Ausstellungsreihe „jetzt | now“ des Landesmuseums für moderne Kunst, Fotografie und Architektur in Berlin wurden 15 Projekte des Architekturbüros
magma architecture vorgestellt. Das Ausstellungskonzept entwarfen die Architekten selbst. In dem 150 Quadratmeter großen Sonderausstellungsraum errichteten sie
eine orangefarbene, amorphe Raumskulptur, deren semitransparentes, dehnbares Gewebe sich zwischen den vier Wänden und der Decke aufspannt und gleichsam über
dem Boden zu schweben scheint. Die Besucher können den Kopf von unten durch Perforationen in die Hülle stecken und so ganz in den Raum eintauchen. Durch die
Auflösung geometrischer, raumbegrenzender Linien scheint ein tiefenloser Raum zu entstehen, dessen Atmosphäre durch die akustisch dämmende Wirkung der textilen
Haut zusätzlich verstärkt wird. Die Struktur wird von außen beleuchtet, sodass im Inneren des Textilraums Modelle, Zeichnungen und fotografische Dokumentationen
sowie die Betrachter selbst komplett in orangefarbenes Licht gehüllt werden.
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Doppelte Fassade: Hinter der außenliegenden, hinterlüfteten Einfachverglasung befindet sich eine geschosshohe Thermoverglasung.

Projekt ADA 1 „An der Alster 1“, Hamburg, D
Entwurf J. MAYER H. Architekten, Berlin, D

Das Bürogebäude liegt an der Schnittstelle zwischen der Innenstadt und Alster-Wasserlandschaft von Hamburg – am Übergang zwischen städtischem Raum und Natur.
Der Ausblick auf das bewegte Wasser, die schwimmenden Boote der Außenalster und den öffentlichen Grünbereich werden zum Thema des Neubaus: In der horizonta-
len, streifenartigen Fassade werden abgerundete Guckfenster – sogenannte „Augen“ – ausgebildet, deren Formensprache sich auch in den Grünanlagen wiederfindet. In
einer dieser Gebäudeöffnungen liegt der Haupteingang, der in die großzügige Lobby führt. Von hier aus werden die Bürobereiche erschlossen, die individuell unterteil-
bar und aufgrund der großen Spannweite der Betonkonstruktion sowohl als Zellen- als auch als Großraumbüros nutzbar sind. Die Farb- und Formgebung im Innenbereich
trägt den Gestaltungsansatz der Außenfassade weiter. Zusammen mit dem späteren Hauptnutzer, einer Werbefirma, wurde eine helle Farbgestaltung in verschiedenen
Grautönen entwickelt, die den lichtdurchfluteten und großzügig gestalteten Innenraum hervorhebt.
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Sowohl Außen- wie Innenbereiche wurden einheitlich mit hellgelbem Polyurethan beschichtet.

Projekt Mensa Moltke, Karlsruhe, D
Entwurf J. MAYER H. Architekten, Berlin, D

Nördlich der Karlsruher Moltkestraße wurde für die Fachhochschule, die Pädagogische Hochschule und die Staatliche Akademie der Bildenden Künste ein Mensa-Neubau
errichtet. Das Gebäude orientiert sich mit großzügigen Öffnungen deutlich zu den Hochschulen und den von dort zu erwartenden Studenten. Die Auflösung des Bau-
körpers in stammartige Strukturen ist eine Anlehnung an den Baumbestand des nahegelegenen Hardtwalds und leitet atmosphärisch von der städtischen Dichte über
zur locker gewachsenen Natur. Das Gebäudeinnere ist in einen großen, lichten Speiseraum mit Galerie und einen kompakten Funktionsbereich für Lager, Küche und
Service unterteilt. In die schrägen Stützen und Träger wurden zahlreiche längliche Leuchten integriert, die deren scheinbar willkürliche Anordnung betonen. Für den
Neubau wurde eine kostensparende und nachhaltige Konstruktion gewählt: Während der massive innere Kern aus Beton errichtet wurde, bestehen Dach und Fassaden
aus einer tragenden Holzkonstruktion, die – unter anderem als Witterungsschutz – mit hellgelbem Polyurethan verkleidet wurde.



132 |  Nominierungen

Die Tanks werden von innen beleuchtet: einzeln oder zusammen, schnell oder leicht pulsierend, vielfarbig oder monochrom.

Projekt Kubik – temporärer Open-Air-Club, Berlin / Barcelona
Entwurf modulorbeat – ambitious urbanists & planners, Münster, D

Zwei Monate lang konnten die Berliner im Sommer 2006 die Nächte im Open-Air-Club „Kubik“ durchtanzen. Der temporäre Club wurde auf einer urbanen Brachfläche
unweit des Ostbahnhofs an der Spree in Berlin-Mitte errichtet. Hauptbaustein für den Open-Air-Licht-Club, dessen Konzept auf alle europäischen Metropolen anwend-
bar ist, sind handelsübliche Flüssigkeitscontainer. Aufgrund ihrer Nutzung als Transportbehälter im Logistik-Sektor zeichnen sie sich durch Eigenschaften wie geringes
Gewicht und optimierte Stapelbarkeit aus, welche auch dem Clubentwurf zugute kamen: Die einzelnen Wassertanks können modular in unterschiedlichen Formationen
zu Wänden und tribünenartigen Kulissen sowie zu Durchgängen und großen monolithischen Blöcken arrangiert werden. Beleuchtet werden die Tanks von Standard-
Glühbirnen, die – ausgestattet mit einem digitalen Dimmer und einem Farbfilter – von einer komplexen Software gesteuert werden. Nach dem großen Erfolg in Berlin
konnte 2007 ein weiterer Kubik-Club in Barcelona an der berühmten Avenida Diagonal realisiert werden.
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Die goldenen Fassadenelemente wurden ohne Unterkonstruktion direkt auf die Stahlraster-Konstruktion verschraubt. 

Projekt Switch+ – temporärer Informationspavillon, Münster, D
Entwurf modulorbeat – ambitious urbanists & planners, Münster, D

Der temporäre Informationspavillon wurde für die Kunstausstellung „Skulptur Projekte Münster 2007“ errichtet. Auf einem bis dahin ungenutzten Platz zwischen dem
Landesmuseum für Kunst und Kulturgeschichte und dem Projektbüro der Ausstellung entstand ein zwölf Meter hoher, parallelogrammförmigen Baukörper. Dieser stellt
durch seine allseitige Verkleidung mit einer goldfarbenen Kupfer-Aluminium-Legierung interessante Bezüge zwischen direkter Umgebung und der eigenen Funktionalität
her: Die goldene Oberfläche nimmt die Farbe des vom Künstler Martin Schmidl gestalteten Schriftzugs für die Ausstellung auf, der in unmittelbarer Nähe die Fassade
des Ausstellungsbüros schmückt. Eine Lochperforation mit unterschiedlichen Durchmessern ermöglicht den Besuchern des Pavillons faszinierende Durchblicke. Der zur
Straßenecke gewandte, ostseitige Teil der unteren Fassadenhälfte ruht auf Gleitrollen und kann wie eine Halbschale verschoben werden: So entstehen beidseitig zwei
Eingänge zur Infothek, von der aus die Buchhandlung im Mittelgeschoss sowie die Dachterrasse im zweiten Obergeschoss erreicht werden können.
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Das Vordach aus farbigen Glaselementen erzeugt ein schönes Schattenspiel auf dem Vorplatz.

Projekt Gemeindeverwaltungszentrum, Affoltern am Albis, CH
Entwurf Müller Sigrist Architekten AG, Zürich, CH

Mit dem Neubau von Müller Sigrist Architekten erhielt der ehemalige Kneipp-Kurort südwestlich von Zürich ein eigenes öffentliches Zentrum. Der L-förmige Neubau ver-
eint die Gemeindeverwaltung und einen neuen Veranstaltungssaal in sich. Der gegenüberliegende bestehende Kasinobau wird saniert und erhält im Erdgeschoss ein klei-
nes Marktcafé sowie eine Galerie für kleinere Ausstellungen. Der Neubau ist entsprechend den Nutzungen in der Höhenentwicklung abgestuft. Ein großes, weit auskra-
gendes Vordach – der Blickfang des Gebäudes – empfängt die Besucher und dient als witterungsgeschützter Bereich für den wöchentlichen Markt. Die Fassade aus
geschosshohen Fenstern mit dunklen Aluminiumprofilen wird dominiert von vorgehängten, grün-gelben Glastafeln, die im Bereich der Fenster als zusätzliche Absturz-
sicherung dienen. So wird die Fassade strukturiert und verändert – abhängig von Wetter und Sonnenstand – stetig ihr Aussehen. Auch der Innenraum erhielt Farbakzente:
Während im Verwaltungsbereich einzelne Möbel strahlend gelb lackiert wurden, ist der zweigeschossige Veranstaltungssaal in unterschiedlichen Rottönen gehalten.
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Die bestehende Geländemulde wurde vertieft und durch Bühnenturm und Zuschauertribüne optisch zusätzlich verstärkt. 

Projekt Freilichtbühne „Wolkenturm“, Grafenegg, A
Entwurf the next ENTERprise-architects, Wien, A

Seit Sommer 2007 hat der annähernd 250 Jahre alte Schlosspark im niederösterreichischem Grafenegg eine neue Besucherattraktion: Ein dekonstruktivistisch anmu-
tender Freilichtpavillon mit Tribüne wurde in den Landschaftspark integriert. Während er im Sommer zur Festivalsaison als Bühne genutzt wird, dient er die restliche Zeit
als Anziehungspunkt für Spaziergänger und Ausflügler. Die Oberfläche des skulpturalen Stahlbetonbaus bleibt unbehandelt, seine Konstruktion für den Besucher sicht-
bar. Lediglich der Boden wurde geschliffen und – wo nötig – farblos imprägniert. Die Stahlkonstruktion des Bühnendachs versteht sich als eigenständiges Objekt, das
auf Baumkronenhöhe über der Landschaft zu schweben scheint. Die Oberfläche des Dachs wurde mit silbrig schimmernden Eisenglimmerpigmenten beschichtet, die die
Umgebung reflektieren und dem Neubau seinen Namen geben: Wolkenturm. Einen Kontrast zur silbernen Oberfläche bildet die Innenabwicklung der Bühne: Die braun-
orangenen Flächen der Dachunterseite und die rote Akustiktrennwand erinnern an die Farbe von Bühnenvorhängen und samtene Stuhlbezüge.
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Die horizontale Gliederung der Innenraumwände wird durch Streifen eines im ganzen Haus wiederkehrenden Farbspektrums betont. 

Projekt Domsingschule, Stuttgart, D
Entwurf no w here architekten, Stuttgart, D

Die neue Domsingschule liegt in einer für Stuttgart typischen Hanglage zwischen zwei Nachkriegsbauten mit sehr unterschiedlichen Höhen. Mit dem Aufgreifen des vor-
gefundenen Arkaden-Themas versucht der Neubau zwischen den Gebäuden zu vermitteln. Auffälligstes Gestaltungsmerkmal ist die Ziegelfassade, die den ganzen
Baukörper wie eine schützende Haut umschließt. Durch Einschnitte in die Fassade werden einzelne „Hautlappen“ aufgeklappt, eingewickelt und ausgebeult: Diese
Entwurfsstrategie lässt auf selbstverständliche Weise Fensteröffnungen und Eingangssituationen entstehen und löst den harten Charakter der Ziegelwand teilweise auf.
Auch die beiden Kernelemente des Gebäudes – der große und der kleine Chorsaal – können so von außen abgelesen werden. Das Thema „Haut“ wird in den zwei Sälen
wieder aufgegriffen: Während im kleinen Chorsaal verschiedenfarbige Flächen und Texturen die Musiker wie ein „Schwarm“ umgeben, wurde im großen Chorsaal eine
in verschiedene Höhen aufgeteilte Bambushaut wie Innenfutter in den Rohbau gelegt. 
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Eine künstlerisch gestaltete Glaswand trennt den öffentlichen Kundenbereich von den Arbeitsplätzen der Mitarbeiter.

Projekt Kundencenter Hypo-Tirol-Bank, Innsbruck, A
Entwurf Ohnmacht Flamm Architekten, Innsbruck, A

Das Kundencenter der Hypo-Tirol-Bank liegt in den unteren drei Geschossen eines Bestandsgebäudes in der Innsbrucker Innenstadt. Während der Neuerrichtung des
Stammgebäudes am Bozner Platz beherbergt es auch die zentrale Geschäftsstelle der Bank. Um den Kunden und Mitarbeitern einen möglichst freien und großzügigen
Bewegungsraum zu bieten, ist das Raumkonzept auf wenige raumbildende Elemente und ausgewählte Materialien reduziert. Ebenso bilden Kunstobjekte von Thomas
Huber und Wolfgang Aichner integrale Bestandteile des Architekturkonzepts. Kühle Materialien und Farben prägen die Räume: Ein schwarz eingefärbter
Zementgussboden, eine feingelochte Akustik-Metalldecke sowie ein Farbspektrum von Silber, Anthrazit und Ultramarinblau stehen in Kontrast zu einzelnen Möbeln aus
warmen Nuss-Furnier. Eine eigens für die Selbstbedienungszone entwickelte Rückwand aus feinem Metallgewebe bildet einen silbrig schimmernden Hintergrund, der
den auch nachts beleuchteten Raum zu einer nächtliche Lichtinszenierung für Passanten werden lässt.
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Dem verspielten floralen Muster wird eine reduzierte Farb- und Materialauswahl gegenübergestellt.

Projekt Facharztpraxis „Goethe 19“, Frankfurt am Main, D
Entwurf pd raumplan, Köln, D

360 Quadratmeter umfasst die HNO-Facharztpraxis in einem denkmalgeschützten Gebäude in der Frankfurter Innenstadt. Stilbildendes Motiv und roter Faden des
Entwurfs ist ein florales Rankenornament, das auf verschiedenen Elementen und Oberflächen der Praxis wiederzufinden ist. Den Blickfang des Eingangsbereichs bildet
eine weiße Empfangstheke aus Mineralwerkstoff, in deren Oberfläche das Ornament neun Millimeter tief eingefräst wurde. Das verbleibende Material ist an dieser Stelle
so lichtdurchlässig, dass sich das Muster auf der hinterleuchteten Theke deutlich abzeichnet. Auch als Satinierung auf Glastüren und textilen Wandbespannungen ist das
Ornament wiederzufinden. Dem verspielten Muster stehen in den restlichen Praxisbereichen eine eher zurückhaltende, leicht geschwungenen Linienführung und dezen-
te Materialien gegenüber. In den Untersuchungsräumen werden die großformatigen, grauen Bodenfliesen von warmem Wenge-Massivholzparkett abgelöst. Beleuchtete
Regalaussparungen in den Wandflächen dienen zur Präsentation von kosmetischen Produkten und zur Unterbringung von medizinischen Präparaten.
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Doppelter Wiedererkennungswert: Neben der Markenfarbe Pink sollen die Kundinnen sich auch mit ihrer Stadt identifizieren können.

Projekt Pimkie Europe, europaweit (Berlin, München, Wien, Barcelona)
Entwurf dan pearlman markenarchitektur, Berlin, D

Etwa 650 Läden europaweit umfasst das Filialnetz des französischen Modekonzerns Pimkie. Das neue Ladenkonzept soll die Markenwahrnehmung verstärken und den
Fokus auf die Zielgruppe der 15- bis 25-jährigen Kundin weiter verstärken. Nach dem Motto „Frontstage – Backstage“ möchte das neue Ladenkonzept die Kundinnen in
die Glamourwelt der Topmodels entführen: Ein Laufsteg führt direkt von den großzügigen Umkleidekabinen hinaus in den Verkaufsraum. Ebenso setzt sich das
Ladenkonzept mit den verschiedenen Standorten in Europa auseinander: Trotz eines hohen, internationalen Wiedererkennungswertes sollen die einzelnen Filialen indivi-
dualisiert werden. Bedruckte Tapeten in der Corporate-Farbe Pink zeigen je nach Filialstandort unterschiedliche Motive: Während in den Berliner Läden etwa die
Wahrzeichen Fernsehturm oder Brandenburger Tor auf der Tapete zu entdecken sind, ist in den Filialen in Barcelona die Sagrada Familia abgebildet. Die Icons der Tapete
finden sich zusätzlich in Form von Architektur-Tattoos auf anderen Raumelementen wieder.



Trotz der individuellen Prägungen weisen alle Ladenbereiche die gleichen Merkmale der Marke „s.Oliver“ auf.

Projekt s.Oliver Flagshipstore, München, D
Entwurf plajer & franz studio, Berlin, D

Für die neue Vertriebsstrategie des Modelabels „s.Oliver“ waren vor allem die Bedürfnisse der 25- bis 45-jährigen Kundinnen ausschlaggebend, die in detaillierten
Zielgruppenanalysen ermittelt wurden. Das neue, von plajer & franz studio entworfene Ladenbausystem wurde erstmals 2006 in Köln umgesetzt. Einsetzbar ist es auch
in allen anderen Läden – wie oben in München – , für die jeweils zusätzliche Sonderelemente entwickelt werden. Die Ladenfläche wurde abhängig von den verschiede-
nen Modewelten in unterschiedliche Segmente unterteilt, die jeweils eine spezifische Farb- und Materialauswahl erhielten. Eine Highlightzone definiert die einzelnen
Bereiche, macht auf die Ware aufmerksam und führt den Kunden durch den Laden. Im Bereich „casual women“ etwa dominieren die Farben Weiß und Rot sowie der
Boden aus grauen Feinsteinzeugfliesen die Atmosphäre. Besondere Akzente setzten hier die roten Lamellenelemente an der mit schwarzem Chromlaminat besetzten
Decke. In allen Bereichen wiederzufinden sind die abgerundeten Ecken der Präsentationsmöbel, die das geschwungene s.Oliver-Logo widerspiegeln.
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Vor und nach der Behandlung geht der Kunde barfuß über spaltraue Schieferplatten, die wie Inseln in einer Fläche aus runden Kieseln liegen.

Projekt Yi-Spa-Studio, Berlin, D
Entwurf plajer & franz studio, Berlin, D

Ziel war es, auf den 120 Quadratmetern Grundfläche einen Ort zum Wohlfühlen und Entspannen zu schaffen – ein Refugium für Körper, Geist und Seele nach dem Motto:
„we know the way to 7th heaven“. Nach dem Betreten der Lobby kann der Kunde zwischen drei Behandlungsräumen wählen, von denen je einer in Aubergine, Weiß und
Schwarz gehalten ist. Natürliche Elemente wie Schiefer, Kieselsteine und Holz stehen in Kontrast zu farbigem Glas und einem ausgefeilten Licht- und Tonkonzept. In
jedem Anwendungsraum umschließt eine Holzspange, die über Boden, Wand und Decke geführt wird, den Behandlungsbereich mit Liege und erzeugt so eine Atmosphäre
der Geborgenheit. Die dunklen Holzfurniere variieren – abhängig vom Raum – von dunkel gebeizter Wenge und Räuchereiche bis zu geöltem Sucupira. Kreisförmige
Lichtfelder und Monitore wurden in die Decken integriert und erzeugen unterschiedliche Lichtatmosphären und Stimmungsbilder. Raumhohe Glasflächen in der CI-Farbe
Pink bilden das Logo des Studios ab und trennen unterschiedliche Bereiche – etwa die Duschen und Whirlpools in den Behandlungszimmern.
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Die raue Oberfläche der im Erdreich liegenden Spritzbetonwände wurde lediglich mit farblosem Tiefengrund behandelt.

Projekt ADBC – Adidas Adi Dassler Brand Center, Herzogenaurach, D
Entwurf Querkraft Architekten, Wien, A

Das adidas-Firmengelände „World of sports“ liegt auf einem ehemaligen Kasernengelände in Herzogenaurach. Das als Campus angelegte Gelände wurde 2006 von
Querkraft Architekten um einen Neubau erweitert: Das Adidas Adi Dassler Brand Center bietet auf seinen rund 12.500 Quadratmetern Nutzfläche reichlich Platz für
Ausstellungs-, Präsentations- und Konferenzräume. Aus der Ferne erscheint der flachgestreckte Baukörper, der tief in die Geländetopografie eingebettet wurde, als
magisch schimmernder, reflektierender Monolith. Erst aus der Nähe eröffnet sich dem Besucher das Wechselspiel von Transparenz und Reflektion der schwarzen
Glasfassade: Erste Eindrücke des pulsierenden Innenlebens werden sichtbar. Neben der „Arena“ genannten Präsentationsfläche mit Platz für über 1000 Zuschauer birgt
das Gebäude ein Forum für Live-Veranstaltungen, Showrooms für Produktpräsentationen und Retail-Auftritte. Der „Walk of Fame“, ein ab- und ansteigender Wandelgang
entlang der Glasfassade, informiert die Besucher über die geschichtliche Entwicklung der Marke.
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Zu drei Seiten bietet der Glaskubus den Gästen freie Aussicht auf den Lindenplatz und das Ufer der Erms.

Projekt Restaurant „Olio et Pane“, Metzingen, D
Entwurf RaiserLopesDesigners, Stuttgart, D / Riehle + Partner, Reutlingen, D

Die im idyllischen Ermstal am Rande der Schwäbischen Alb gelegene Kleinstadt Metzingen hat sich seit den ersten BOSS-Verkaufslagern der 70er-Jahre zu einer der
größten Outlet-Cities Deutschland entwickelt: Über vierzig Fabrikverkäufe sind heute in Metzingen zu finden. Nahtstelle zwischen historischer Innenstadt und Fabrik-
verkaufszone ist der Lindenplatz. Im Rahmen einer Platzneugestaltung entwarfen RaiserLopesDesigners das Restaurant „Olio et Pane“, das als freistehender Glaskubus
zwei Stufen über der Platzniveau zu schweben scheint. Die Glasfassade des eingeschossigen Riegels lässt sich variabel öffnen und erweitert den Innenraum in den war-
men Jahreszeiten zu der großzügigen Terrasse. Der transparenten Fassade wurden vornehmlich dunkle Materialien entgegengestellt: Thermisch behandeltes, dunkles
Buchenholz wurde für Boden, Decken, Treppengeländer sowie für die Terrassen verwendet. Dunkle, transparente Vorhänge verleihen dem allzu einsichtigen Innenraum
Wohnlichkeit. Farbakzente bietet der Barbereich mit dem roten Glas der Thekenverkleidung und dem dahinterliegenden Regal aus rotem Schichtstoff.



Im mittleren Bereich der Wohnung erhielt die Decke einen schwarz-braunen Anstrich und schließt so an die monolithischen Schränke an.

Projekt Penthouse, Stuttgart, D
Entwurf RaiserLopesDesigners, Stuttgart, D

170 Quadratmeter umfasst die Penthousewohnung, die die Architekten im Dachgeschoss eines neuen Wohnhauses entwarfen. Eine großflächige, über die ganze
Raumbreite reichende Schiebefensteranlage bringt viel Licht in die Wohnung und bietet einen weitreichenden Ausblick in die Umgebung. Drei monolithische
Schrankkörper sind die wichtigsten Gestaltungselemente der Wohnung: Sie schaffen es, die zwei dominierenden Längsgiebel in ihrer Horizontalität zu verknüpfen und
trennen gleichzeitig Flur vom Wohnbereich. Die dunklen Schränke mit der feinen Furnieroberfläche bedienen mit einer Vielzahl von Schubladen und Fächern die einzel-
nen Funktionsbereiche. In farblichem Kontrast hierzu stehen die weißen Wände und der hellgraue Fußboden aus Gusszement, der sich durch die ganze Wohnung zieht.
Der zentral positionierte Küchenblock wurde bis auf die Edelstahl-Bedienseite mit satiniertem, grünlichem Glas verkleidet. Mittig darüber leuchtet ein rundes Oberlicht in
der schwarz-braun gestrichenen Decke, welches die Flächigkeit und Zentralität des Raumes betont.
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Wenige, gezielt platzierte Farb- und Materialakzente setzen sich ungezwungen von den weißen Räumen ab. 

Projekt Sanierung, Umbau und Erweiterung – Ellington Hotel, Berlin, D
Entwurf Reuter Schoger Architekten Innenarchitekten, Berlin, D

Das 1932 von Richard Bielenberg und Josef Moser als Verwaltungsbau errichtete Bestandsgebäude in der Nürnberger Straße wurde von Reuter Schoger Architekten in
ein 3-Sterne-Superior-Hotel mit 285 Zimmern, 6 Tagungsräumen sowie öffentlichen Bereichen und einem Ladengeschoss umgebaut. Den vorgefundenen Materialien des
Hauses wie Travertin, Keramikziegel und Messing, die ein Gefühl von Hochwertigkeit und Dauerhaftigkeit vermitteln, werden strahlend weiße, immateriell wirkende
Oberflächen entgegengestellt. Vom alten Eingang mit Messingtüren aus gelangen die Gäste durch die nun restaurierten Vorräume in den neu gestalteten Empfangsraum,
in dem sie ein skulptural geformter, mit Messing beschichteter Empfangstresen willkommen heißt. Die Hotelzimmer befinden sich in den bestehenden Räumen der frühe-
ren Verwaltung: Weiße, kompakte Raumeinbauten mit sich überlagernden Nutzungsangeboten lassen einen offenen Raumfluss entstehen, von dem lediglich das WC
abgetrennt ist. Indirekt beleuchtete Fugen zwischen den Einbauten sowie den Altbauwänden und -decken betonen die helle, immateriell wirkende Raumatmospäre.
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Mit einem brückenähnlichen Zwischenbau schließt das SIA-Hochhaus an die Nachbarbebauung an.

Projekt Sanierung des SIA Hochhauses, Zürich, CH
Entwurf Romero & Schaefle Architekten, Zürich, CH

Das 1970 von Hans von Meyenburg errichtete SIA-Hochhaus wurde von Romero Schaefle Architekten komplett saniert und um einen Anbau erweitert. Mit der neu gestal-
teten Fassade wird die Vertikalität des nur 46 Meter hohen Hochhauses stärker betont. Geschliffenes, farblos eloxiertes Aluminiumblech als Brüstungs- und
Stützenverkleidung sowie Glas sind die vorherrschenden Materialien der Gebäudehaut. Die Fassade ist zweischichtig aufgebaut: Hinter der äußeren, hinterlüfteten
Vorverglasung liegen öffenbare Holzfensterelemente, die durch textile, leicht transparente Markisen vor zu starker Sonneneinstrahlung geschützt werden. Die leicht
schräg zueinander stehenden Fenster geben dem Gebäude eine skulpturale Wirkung. Der Anbau spannt brückenartig zur Nachbarbebauung und definiert eine zweige-
schossige Durchfahrt. Vor seinen geschosshohen Metallfensterelementen ist ein fest montierter, dunkler Sonnenschutz gespannt, der in seiner Ausformung Bezug auf
die schrägen Fenster des Hauptgebäudes nimmt.
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Die Tragstruktur ist mit einer Haut aus bronzefarbenen Glas überzogen, die die Sonnenstrahlen reflektiert.

Projekt Werk- und Denklabor „Pauker“, Friedberg, D
Entwurf Regina Schineis Architekten, Augsburg, D

Die Ingenieursfirma „Fritz Pauker“ hat sich seit ihrer Gründung vor 21 Jahren einen internationalen Ruf auf den Gebieten Medizintechnik, Sensorik und industrielle
Bildverarbeitung erworben. Aufgrund des Firmenwachstums hatten die alten Räumlichkeiten ihre Kapazitätsgrenze überschritten – das Unternehmen zog in das neue
Firmengebäude im Business-Park „Friedberger See“. Auf über 1000 Quadratmetern befindet sich hier neben den Büroräumen auch die Werkstatt, in der Prototypen her-
gestellt werden. Eine vorgefertigte Struktur aus gefaltetem, acht Millimeter starkem Cortenstahl ist das Grundelement des Neubaus: Sie ist Tragwerkkonstruktion und
Raumteiler zugleich und ist fast im ganzen Gebäude sichtbar. Wände und Böden wurden mit sägerauer, unbehandelter Weißtanne beplankt, lediglich die Werkstatt im
Erdgeschoss erhielt einen mit farblosem Epoxydharz überzogenen Betonboden. Licht und Akustikelemente sind hier in die Quadratstruktur des Deckentragwerks inte-
griert. Das Denklabor im Obergeschoss wird über ein Treppenhaus im Gebäudekern erschlossen. Schiebewände aus Glas unterteilen hier einzelne Arbeitsbereiche. 



Glänzend- oder mattweiße Oberflächen dominieren den Messestand. Lediglich Highlightbereiche werden durch starke Kontraste hervorgehoben.

Projekt Audi-Messestand auf der IAA 2007, Frankfurt, D
Entwurf Schmidhuber + Partner, München / Hamburg, D

Der Audi-Messestand auf der IAA 2007 umfasst über 4400 Quadratmeter auf zwei Ebenen. Der Stand zeichnet sich vor allem durch seine intelligente Besucherstrom-
führung aus: Über den „Skywalk“ – eine weiße, hell leuchtende Boden- und Deckenspur, die durch den gesamten Stand führt – wird der Besucher an den verschiedenen
Hightech-Stationen vorbeigeführt. Diese stellen die Produkthighlights des Audi A4 vor und laden die Besucher zur Interaktion ein. Die Erlebnisstraße führt den Besucher
weiter über eine großzügige Showtreppe direkt zum Mittelpunkt des Messestandes, dem „Showdrive“: Hier wird der A4 mit Hilfe eines großen, gläsernen Screens medi-
al in Szene gesetzt. Eine geschlossene, exklusive A4 Lounge befindet sich am Ende des „Skywalks“: Luxuriöse Materialien und Farben, wie Leder und Teppich in dezen-
ten Beigetönen, sorgen hier für eine seriöse, vertrauliche Gesprächsumgebung. Zugunsten der Fahrzeuge und Besucher kommen auf dem gesamten Messestand nur
dezente Materialien zum Einsatz. Farben sind den Hauptakteuren vorbehalten und lassen diese stärker in Erscheinung treten. 
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Der Dachaufbau erhielt eine Fassadenschicht aus drehbaren, silber- und goldfarbenen Glaslamellen.

Projekt Büro- und Geschäftshaus „Hohe Bleichen 17“, Hamburg, D
Entwurf SEHW Architekten, Hamburg, D / Wien, A

Der ehemalige Geschäftssitz der Deutschen Hypothekenbank, ein Gründerzeitbau des späten 19. Jahrhunderts, wurde von SEHW Architekten saniert und umgebaut und
beherbergt nun neben Büroräumen und Ladengeschäften auch eine Luxusgastronomie. Das provisorische Dach aus den 50er-Jahren wurde durch ein neues
Dachgeschoss ersetzt, das sich gestalterisch klar von dem historischen Baukörper absetzt. Die Glasfassade aus verspiegelten Sonnenschutzgläsern mit silber- und gold-
farbener Bedampfung bildet einen starken Kontrast zu der Sandsteinfassade des Bestandsgebäudes. Die sich in der Fassade abzeichnenden Geschossplatten und
Brandwände des Dachaufbaus sind mit hellen, elfenbeinfarbenen Faserzementelementen verkleidet. Das Restaurant „Die Bank“ befindet sich in der ehemaligen, 4,5 Meter
hohen Kassenhalle der Bank im ersten Geschoss. Zwei Tresorräume mit gold und silbern schimmernden Verkleidungen – umfunktioniert zu Garderobe und Weinkammer
– erinnern an die ehemalige Funktion. Im Kontrast hierzu stehen die Büroflächen in den Obergeschossen, die konsequent „clean“ und weiß gestaltet wurden.



Mit einem klaren Raumkonzept sowie einer dezenten Farb- und Materialwahl betont „Holmes Place“ seine Eigenständigkeit gegenüber anderen Fitness-Clubs.

Projekt Health- und Wellness-Club „Holmes Place“, Linz, A
Entwurf SEHW Architekten, Hamburg, D / Wien, A

Für das englische Unternehmen Holmes Place, einen europaweiten Betreiber von Wellness-Clubs, entwarfen SEHW Architekten ein Innenraumkonzept, das sich wie ein
Leitfaden durch die verschiedenen Niederlassungen zieht. Trotz des hohen Wiedererkennungswerts lässt der Entwurf Raum für eine individuelle Note und eigene
Gestaltungsmerkmale. Der 5000 Quadratmeter große Club in Linz liegt in einem ellipsenförmigen Neubau mit zwei Atrien in zentraler Innenstadtlage. Der Club erstreckt
sich über zwei Geschosse: Während im unteren Geschoss Empfang, Lounge, Beauty- und Sportbereiche sowie das Restaurant liegen, sind im oberen Pool, Whirlpool,
Sauna und Relaxbereiche zu finden. Mit einem klar definierten, reduzierten Formen- und Materialkanon möchte sich das Unternehmen deutlich von den exotischen
Extravaganzen gängiger Fitness-Clubs absetzen. Helle, kalte Farben und Materialien wie glänzende, weiße Oberflächen und hellgraue Naturstein- und Feinsteinzeugböden
wechseln mit farbigem Glas und warmem Nussbaumholz. Vereinzelt setzen rote Flächen – wie etwa im Wartebereich und im Restaurant – farbige Akzente.
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Fein aufeinander abgestimmte Farben und Materialien wie Glas, Naturstein, Holz und Edelstahlgewebe bestimmen die Atmosphäre des Clubs.

Projekt Health- und Wellness-Club „Holmes Place“, Lübeck, D
Entwurf SEHW Architekten, Hamburg, D / Wien, A

Das Filialnetz des Wellnessclubbetreibers „Holmes Place“ umfasst neben Niederlassungen in Spanien und Österreich – siehe vorheriges Projekt – auch Standorte in
Deutschland: Ende 2005 eröffnete der „Holmes Place Lifestyle Club“ in den Lübecker LindenArcaden. Über 4000 Quadratmeter belegt der Club im dritten und vierten
Obergeschoss des Einkaufszentrums. Ein vielfältiges Raum- und Kursprogramm empfängt die Kunden: Neben den Angeboten eines klassischen Fitness-Studios gibt es
auch eine Reihe entspannungsorientierter Freizeitangebote wie Pool, Spa-Bereich, Massagestudios, Lounge und Bar. Zentraler Dreh- und Angelpunkt des Clubs ist der
zweigeschossige Poolbereich. Eine interne, geschlossene Brücke durchquert den Luftraum und verbindet den Eingangsbereich des Clubs mit den Umkleiden – so kann
der eintretende Kunde direkt einen Blick auf den 20 Meter langen Pool werfen. Durch den Einsatz von hellen Farben und großzügigen zum Teil raumhohen Glasflächen
entsteht eine lichte, weite Raumatmosphäre, die lediglich durch warme Holzoberflächen und -böden verdichtet wird.
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Wie die Blaupause eines Plans im Maßstab 1:1 werden die Entwurfszeichnungen auf Boden- und Wandflächen abgebildet.

Projekt Messestand ege auf der BAU 2007, München, D
Entwurf Dipl.Ing. Elisabeth Sommerfeld / egetaepper GmbH, Köln, D

Beim Messestand „ege“ für die BAU 2007 wird das auszustellende Produkt – textiler Bodenbelag – selbst zum zentralen gestalterischen Element. Sämtliche Boden- und
Wandflächen des Messestandes wurden mit Teppichboden verkleidet. So verlässt der Baustoff die Zweidimensionalität und wird zum Identitäts- und Informationsträger
in dreidimensionaler Darstellung. Als Muster dienten die vorab erstellten Handskizzen, Scribbles und Details des Entwurfes: Wie der Abzug eines Skizzenbuchs bedecken
Grundrisse, Schnitte, Ansichten und Perspektiven für alle Besucher sichtbar die Flächen des Standes. Für die exakte Herstellung der Teppichbahnen wurden CAD-gesteu-
erte Produktionsanlagen verwendet. So konnten die Motive der Bahnen scheinbar fugenlos und im 90-Grad-Winkel in kurzer Bauzeit vor Ort verlegt werden. In Kontrast
zu den schwarz-weißen Boden- und Wandflächen stehen die Möbel: Die Stehtische aus MDF wurden glänzend rot lackiert und bilden zusammen mit den Lampen und
Sitzmöbeln, die ebenfalls mit Teppich bezogen wurden, farbliche Akzente.
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Blickfang des neuen Wohnzimmers ist die raumhohe Fototapete, die ein abgeerntetes Feld zeigt – das Arbeitsumfeld des Eigentümers.

Projekt „Bauer Olaf“ – Einsatz in 4 Wänden Spezial, Folge 33, Thalingburen/Nordermeldorf, D
Entwurf SPINE ARCHITECTS, Hamburg, D

2003 ging die RTL-Sendung „Einsatz in vier Wänden“ an den Start. Die Kombination aus praktizierter Innenarchitektur und Doku-Soap hatte Erfolg: Mit regelmäßigen
Einschaltquoten von bis zu 30 % Marktanteil und über einer Million Zuschauern war die erste Staffel ein Quotenhit. Bis 2007 wurden im Rahmen der Serie fast 270
Zimmer und 30 Häuser mit einer Gesamtgrundfläche von insgesamt etwa 8500 Quadratmetern innenarchitektonisch neu gestaltet. Seit dem Start der Serie sind die
Architekten von SPINE ARCHITECTS aus Hamburg dabei, wenn innerhalb von sechs Tagen ein „Problemhaus“ in ein „Traumhaus“ verwandelt wird. Eines dieser Projekte
ist das Haus des Bauern Olaf von Horsten: Innerhalb kürzester Zeit wurden Wohnzimmer, Küche, Diele sowie Schlafzimmer mit Badbereich auf einer Gesamtfläche von
100 Quadratmetern umgebaut. Das Entwurfskonzept nimmt Bezug auf die Lage und Funktion des Hauses: Bewusst ländliche Möbel wie der rustikale Holztisch samt
Stühlen und Sitzbank bilden mit ihren weißen Oberflächen einen reizvollen Kontrast zu dem frisch geschliffenen und versiegelten Dielenboden.
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Um eine homogene Oberfläche zu erhalten, wurden die Gipskartonplatten der Möbel mit Glasgewebevlies belegt und mit einer Latexlasur versehen.

Projekt XXS – Mobile Joker Store, Hamburg, D
Entwurf SPINE ARCHITECTS, Hamburg, D

Gerade einmal 18 Quadratmeter groß ist die Ladenfläche in der Hamburger Innenstadt, die von den Architekten in einen Showroom für Mobiltelefone umgebaut wurde.
Der komplizierte Grundriss und eine nur zwei Meter breite Schaufensterfront verlangten nach einem Aufmerksamkeit erregenden Interiordesign, um die Neugier der
Passanten zu wecken. Wie eine Styroporverpackung umgeben weiße Einbaumöbel die Bestandswände. Ihre fließende Bewegung und die dynamische Linienführung
geben dem Raum nicht nur Form und Charakter, sondern lenken den Kunden auch vom Eingangsbereich in die Tiefe des Raums. Eine über die gesamte Länge der
Wandabwicklung laufende Fuge dient als Präsentationsfläche der Mobiltelefone und Zubehör. Eine durchgehende Schubladenreihe dient als Warenlager. Lichtfugen ober-
halb und unterhalb der Einbauschränke sowie die leicht geneigten Flächen lassen die Präsentationswand wie eine schwebende Skulptur wirken. Dezent setzt sich die sei-
denmatt glänzende Oberfläche vom Boden ab, der mit beige-braunem Epoxydharz beschichtet wurde.
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Der Neubau ist ein Teil der geplanten Umgestaltung der Hohen Bleichen zu einer attraktiven Flaniermeile.

Projekt Büro- und Geschäftshaus „Hohe Bleichen“, Hamburg, D
Entwurf Jan Störmer Partner, Hamburg, D

Das achtgeschossige Geschäftshaus wurde auf dem Grundstück des ehemaligen Provinzial-Versicherungsgebäudes gebaut, das bis auf zwei Untergeschosse abgeris-
sen wurde. Mit Gebäudeeinschnitten und unterschiedlichen Gebäudeansichten reagiert der Neubau auf seine unmittelbare Umgebung: Platten aus Glasfaserbeton, die
große Glasflächen umrahmen, schaffen eine Art Großstruktur, die sich selbstbewusst zur belebten Hohen Bleiche richtet. Die rückwärtige Hoffassade hingegen erhielt
ein weißes Wärmedämmverbundsystem. In der großzügigen Eingangslobby erschließen zwei Aufzüge die acht Stockwerke sowie das Staffelgeschoss mit Konferenzraum
und Dachterrasse, von der Besucher und Mitarbeiter einen weiten Blick über Hamburg genießen können. Ein Innenhof erzeugt eine besondere Raumqualität: Das mit
orangenen Aluminiumplatten verkleidete, gebäudehohe Atrium ermöglicht eine bessere Belichtung und führt zusammen mit dem einfallenden Tageslicht zu spannenden
farbigen Reflektionen. Trennwände aus Glas unterstützen die helle und offene Arbeitsatmosphäre in den Büroräumen.
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Die präsentierte Mode setzt sich klar von den rohen Industriematerialien wie Holzbohlen und Stahlplatten ab.

Projekt ouí | set  Showroom, Hamburg, D
Entwurf Niki Szilagyi Innenarchitektin, München, D

Das Münchner Mode-Unternehmen „Oui“, dessen Unternehmensgeschichte bereits in den 50er-Jahren beginnt, hat sich von einem kleinen Familienbetrieb zu einem
großen Modekonzern mit über 150 Mitarbeitern entwickelt. Vier unterschiedliche Labels kann die Oui-Group mittlerweile vorzeigen. In der Hamburger Speicherstadt
wurde Anfang 2007 der erste Showroom für das Label „Oui | set“ eröffnet. Die Architektin Niki Szilagyi entwarf hierfür ein Ladenkonzept, das mit einer ungewöhnlichen
Farb-, Oberflächen- und Materialwahl einen kontrastreichen Hintergrund für die Modekollektionen bietet. In Zusammenarbeit mit der Messe- und Ladenbaufirma Riedl
wurde vorab ein Prototyp erstellt, an dem verschiedene Behandlungs- und Bearbeitungstechniken ausprobiert wurden. Entstanden ist ein Showroom mit einer dem Ort
entsprechenden Industrieatmosphäre: Holzbohlen, die mit dem Bunsenbrenner geschwärzt wurden, um eine verrußte Oberfläche zu erzeugen, und Stahlplatten stehen
im Kontrast zu den fein verarbeiteten, schwarzen Ladenmöbeln aus MDF. Weitere Eyecatcher sind Dekorgegenstände wie Theatersitze, Trolleys und Schrankkoffer.
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Zwischen Cortenstahl-Hülle und Innenverkleidung wurden alle dienenden Funktionen des Gebäudes untergebracht.

Projekt Dokumentationshaus Hinzert, Hinzert, D
Entwurf Wandel Hoefer Lorch + Hirsch Architekten, Saarbrücken, D

Der Standort des ehemaligen SS-Sonderlagers Hinzert ist geprägt von landschaftlicher Idylle; sämtliche authentischen Spuren des Ortes sind verschwunden. Notwendig
erschien den Architekten deshalb ein Entwurfsansatz, der die Ambivalenz von heutiger Idylle und vergangenem Verbrechen zum Thema macht. Aus der Ebene der
Landschaft entwickelt sich ein dreidimensionales Faltwerk, welches das Volumen für das Dokumentationshaus schafft. Die Konstruktion aus 12 Millimeter starken
Cortenstahl-Platten ist Tragwerk und Fassade zugleich und bildet einen Kontrast zum satten Grün der Umgebung. Die dreieckigen, nicht ebenflächig verschweißten
Platten bilden eine polygonale Oberflächengeometrie. Der Innenraum, in dem sich Ausstellungs- und Seminarraum befinden, wurde mit Birkenholzpaneelen verkleidet.
Texte und Bilder wurden direkt auf die Holzwände gedruckt und lassen den Raum dadurch frei für unterschiedliche Veranstaltungen. Eine historische Aufnahme des
Lagers wurde auf die Glasfassade des Gebäudes gedruckt. Beim Ausblick wird so die gegenwärtige, idyllische Natur von der Vergangenheit überlagert.



Bronze, Sandstein und Libanonzeder bestimmen die warme und freundliche Atmosphäre im Synagogen-Innenraum.

Projekt Jüdisches Zentrum, München, D
Entwurf Wandel Hoefer Lorch Architekten, Saarbrücken, D

Mit dem neuen Jüdischen Zentrum am Münchner Jakobsplatz, bestehend aus Synagoge, Museum und Gemeindehaus, rückt die Jüdische Gemeinde wieder ins Zentrum
des gesellschaftlichen Geschehens. Gemeinsam strukturieren die drei Gebäude den seit dem Zweiten Weltkrieg brachliegenden Jakobsplatz in der Innenstadt neu. Das
Ensemble übernimmt die Dimensionen des kleinmaßstäblichen Kontexts der Umgebung, setzt jedoch durch ihre Schrägstellung auf dem Platz einen klaren städtebauli-
chen Akzent. Die Synagoge steht als wichtigstes Bauwerk nach Osten ausgerichtet frei auf dem Platz. Über dem geschlossenen Sockel, der metaphorisch an den Tempel
Salomons erinnert, erhebt sich eine filigrane Stahlkonstruktion, die von einem Bronzegewebe umhüllt ist. Das Museum – kleinster Kubus des Ensembles – variiert das
Thema des geschlossenen Sockels: Über dem verglasten Eingangsfoyer wird der Baukörper mit einer Travertinverkleidung weitergeführt. Im Gegensatz zu den kompak-
ten Nachabargebäuden ist das Gemeindezentrum in Einzelkuben zerlegt, um an die Maßstäblichkeit der Bestandsbebauung anzuknüpfen.
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Analogie zum Schiffsbau: Die Fassade mit den unterschiedlich großen Aluminiumtafeln erinnert an einen genieteten Schiffsrumpf.

Projekt Privathaus Lachen, Lachen, CH
Entwurf wild bär architekten ag, Zürich, CH

Das Wohnhaus liegt in einer Bucht des Oberen Zürichsees mit direktem Zugang zum Ufer. Es ist sowohl als Wochenendhaus als auch als ständiger Wohnsitz nutzbar.
Um den Niveauunterschied des Geländes aufzunehmen, wurde das Raumprogramm in Split-Level unterteilt. Der Grundriss wird analog zur Grundstücksgeometrie per-
spektivisch verzerrt und setzt damit einen klaren Fokus auf den angrenzenden See. Die Fassade des Baukörpers ist ein besonderer Blickfang: Die Unterkonstruktion aus
vorgefertigten Holzrahmen wurde mit gebürsteten, farblos eloxierten Aluminiumpaneelen verkleidet. Die unregelmässigen Tafelformate sind als Referenz zum Schiffsbau
deutlich sichtbar mit Nieten befestigt. Während die Fassade zur Straße komplett geschlossen ist – lediglich Garagentor und Eingangstür unterbrechen die Fläche –, öff-
net sich das Haus zum rückwärtigen See mit großen, raumhohen Glasflächen. Wenige Materialien prägen die Innenräume: Weiß gestrichene Wände und Decken stehen
in Kontrast zum Holzboden und den dunklen Fensterrahmen, die den Ausblick auf die umgebende Natur einrahmen.
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Wenige Farben und Materialien mit starken Kontrasten erzeugen eine edle, elegante Atmosphäre.

Projekt Dibbern Flagshipstore, Hamburg, D
Entwurf Stephen Williams Architects, Hamburg, D

Der Flagshipstore des internationalen Porzellanherstellers Dibbern liegt an der exklusiven Hamburger Einkaufsstraße Hohe Bleichen. Auf drei Ebenen werden Glas,
Porzellan, Stoffe und Besteckwaren in einer Folge von Raumsequenzen präsentiert. Um dem komplizierten, sehr verwinkelten Grundriss der Ladenfläche entgegenzu-
wirken, wurden hauptsächlich lineare Elemente für das Geschäft gewählt: Ein abgehängtes Deckensegment führt den Kunden durch die gesamte Tiefe des Raums und
verbindet die unterschiedlichen Ladenbereiche. Großflächige dunkle Holzregale betonen die Linearität und ziehen den Kunden weiter in den Raum – bis zu der kleinen
Café-Bar am Ende des Ladens. Die Regalwände aus dunkel gebeiztem Wengeholz bilden einen starken Kontrast zu den hellen Bodenfliesen und den weiß gestrichenen
Wänden und lenken den Blick der Kunden auf die Ware. Die dezente Beleuchtung unterstützt diese Wirkung: Indirektes Licht, Downlights sowie hell erleuchtete
Ausstellungsvitrinen betonen die hochwertigen Produkte.
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Helle, fast weiße Putzbänder verleihen dem Gebäude eine prägnante, horizontale Gliederung.

Projekt Universitätsklinikum Leipzig – Zentrum für Frauen- und Kindermedizin, Leipzig, D
Entwurf woernerundpartner, Dresden,D

Im Rahmen des Klinikneubaus wurde auch das Bestandsgebäude „Alte Chirurgie“ saniert und in die neue Anlage integriert. Es bildet nun den eindrucksvollen Eingang
des neuen, viergeschossigen Zentrums für Frauen- und Kindermedizin. Im Innern erschließen zwei zentrale Hallen sämtliche Funktionsbereiche des Krankenhauses. Eine
von ihnen bildet das Herz des Neubaus – ein Ort des Empfangs, der Begegnung und Entspannung. Die grüne Riesenechse „Lurchi“ und ein im Hallenraum hängendes
Lichtobjekt – Projektionsfläche für Bilder und Filmvorführungen – sorgen hier für eine freundliche Atmosphäre. Weiße Wände, Stützen und Decken kontrastieren mit den
dunklen Fußböden aus Naturstein und Holz. Ein begrenztes Budget machte den Einsatz hochwertiger Materialien nur in Teilen möglich und damit das Gestaltungsmittel
Farbe umso bedeutender: Jedes Geschoss erhält eine Leitfarbe – Limettengrün, Sonnengelb oder Ziegelrot. Auch innerhalb der Fach- und Pflegeabteilungen und in den
Patientenzimmern dominieren leuchtende, kräftige Farben und markieren wichtige Orientierungspunkte.



162 |  Nominierungen

Lediglich in den öffentlichen Bereichen und auf den Verkehrsflächen werden farbige Akzente gesetzt.

Projekt Seniorenzentrum „Haus am Kappelberg“, Fellbach, D
Entwurf wulf & partner, Stuttgart, D

Das neue Pflegeheim ist Teil einer Gesamtanlage aus mehreren Einzelgebäuden, die in unterschiedlichen Abschnitten in der Zeit von 1961 bis 1990 erbaut wurden. Der
Neubau ersetzt das alte Pflegeheim, das – da es den heutigen Anforderungen nicht entsprach – abgerissen wurde. Um trotz der großen Baumasse in der von
Einzelhäusern geprägten Umgebung nicht zu massiv zu erscheinen, wurde der Baukörper in zwei Volumen unterteilt, die sich jeweils mit Vor- und Rücksprüngen weiter
differenzieren. Ein gläserner Zwischenbau verbindet die Gebäudeflügel miteinander. Während das Erdgeschoss den allgemeinen Nutzungen, wie Begegnungsstätte,
Tagespflege, Ruhe- und Gymnastikraum, Verwaltung und Speisesaal, vorbehalten ist, liegen die Pflegezimmer in den Obergeschossen. Die einzelnen Zimmer werden zu
Wohngruppen zusammengeschlossen: Sie gruppieren sich um einen Gemeinschaftsraum, der mit großzügigen Glasflächen und einem Balkon Ausblicke in die umge-
bende Landschaft ermöglicht. Freundliche und pflegeleichte Materialien wie graues Linoleum, weiße Wände und Holz sorgen für eine wohnliche Atmosphäre.
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Die in verschiedenen Transparenzen auftauchende CI-Farbe Grün harmoniert mit den Grautönen des Nadelvlies und den verzinkten Blechdecken.

Projekt HDI Hannover Versicherung Landesdirektion Graz, Graz, A
Entwurf x architekten, Wien / Linz, A

Hauptaufgabe des Umbaus war es, räumlich auf die durch starkes Wachstum bedingte Ausweitung der Geschäftsfelder zu reagieren und zugleich das Dienstleistungs-
niveau für Kunden zu steigern. Das gestalterische Konzept soll dabei für sämtliche Kundenzentralen in Linz, Graz, Salzburg, Innsbruck und Dornbirn adaptierbar sein und
zwei wichtige Aspekte des Unternehmens miteinander verknüpfen: die Diskretion der internen Handlungsabläufe sowie die Offenheit und Transparenz im Umgang mit
den Kunden. Der Übergang vom Kunden- in den unternehmensinternen Bereich wird durch die Überlagerung unterschiedlicher transparenter Materialien visualisiert. Der
Kunde betritt einen großzügigen, durch Tische und Sitzmöbel gegliederten Eingangs- und Frontofficebereich und gelangt direkt zur Beratungszone. Hier wird durch den
Einsatz von Glaselementen in der Unternehmensfarbe Grün die Trennung zwischen Kunden- und Mitarbeiterbereich signalisiert. Die dahinterliegenden, internen
Büroräume werden durch ein Multifunktionsmöbel, das als Regal, Schrank und Garderobe dient, klar vom öffentlichen Bereich abgegrenzt.
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Eine virtuell erzeugte Wasserfläche wird auf die Fußgängerbrücke projiziert und betont die Naturkraft der darunter fließenden Rhône.

Projekt „Pont Lumière“ – temporäre Lichtinstallation, Genf, CH
Entwurf riken yamamoto & beda faessler architects, Zug, CH / Mischa Kuball, Düsseldorf, D

Das Lichtevent „Les yeux de la nuit“, das alljährlich Ende Oktober bis Anfang November in Genf stattfindet, wurde 2005 ins Leben gerufen. Zehn Tage lang illuminieren
unterschiedliche Kunstinstallationen entlang der Rhône die Genfer Nacht. Eines der Lichtkunstwerke des Veranstaltungsjahres 2005 war das Projekt „Pont Lumière“ der
Architekten Riken Yamamoto und Beda Faessler. Zusammen mit dem Künstler Mischa Kuball entwarfen sie auf der Passerelle du Seujet eine Licht-Installation, die den
räumlichen Endpunkt der Kunstwerke entlang des Flusses markiert. In unmittelbarer Nähe befindet sich das Stauwerk „Seujet“, von wo aus die Wassermassen der Rhône
ungebändigt flussabwärts donnern. Eine fließende, virtuell erzeugte und computergerenderte Wasserfläche wird von acht Videoprojektoren auf die Granitbodenplatten
der Brücke geworfen. Die Sicherheit der Fußgängerbrücke, deren Boden sich scheinbar in eine Wasserfläche verwandelt, wird in Frage gestellt und lässt die Naturkraft
des Wassers noch bedrohlicher erscheinen. Die Installation lebt von dem Gegensatz zwischen „übermächtiger“ Technologie und unzähmbarer Naturgewalt.
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Flach fügt sich der Neubau in die Landschaft ein. Lediglich das Schlafzimmer mit Ankleideraum und Bad im zweiten Geschoss sticht aus der Kubatur hervor.

Projekt Haus H, Gai, A
Entwurf yes architecture, Graz, A 

Standort des Wohnhauses ist ein nach Süden leicht abfallender Hang, umgeben von anderen Einfamilienhäusern. Aufgrund der Lage, Aussicht und Nachbarschaft wurde
der Neubau terrassenartig abgestuft. Klar setzt sich der weiß verputzte Hauptkörper von dem mit Holzlamellen verkleideten Sockelgeschoss und dem Geräteraum ab.
Zeigt sich das Wohnhaus zur hangseitigen Straße noch recht verschlossen, öffnet es sich zum Tal mit großflächigen Verglasungen, die den Bewohnern einen Blick auf
die pittoreske Bergkulisse bieten. Um vor direkten Einblicken der Nachbarn zu schützen, umschließt der zum Teil zweigeschossige Baukörper U-förmig eine große
Terrasse mit Pool und verschafft seinen Bewohnern maximale Privatheit. Wunsch der Bauherren war es, Wellness- und Freizeitaktivitäten in das Haus zu integrieren:
Neben dem großen Wohn-, Ess- und Küchenbereich im Osten liegen im Erdgeschoss ebenso Fitnessraum, Dampfbad, Sauna und Ruheraum. Alle Räume orientieren sich
mit raumhohen Schiebefenstern zur geschützten Terrasse, die im Sommer durch ein großes Sonnensegel beschattet wird.
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Vor das Wärmedämmverbundsystem wurde eine hinterlüftete Fassade aus geflochtenen Weidenzweigen gehängt.

Projekt Erweiterung der Grundschule Schulzendorf, Schulzendorf, D
Entwurf zanderroth architekten, Berlin, D

Aufgrund der wachsenden Schülerzahl wurde die Grundschule der Gemeinde Schulzendorf nahe Berlin umgebaut und und erweitert: Neun Klassenzimmer, eine
Bibliothek, eine Aula und eine Mensa kamen neu hinzu. Das Bestandsgebäude in Form eines „H“ blieb dabei erhalten und wurde an den Stirnseiten so ergänzt, dass die
Grundschule nun die Form einer „8“ besitzt. Die ehemaligen offenen Höfe wurden zu innenliegenden, verglasten Atrien, um die sich in Form von Galerien die neue
Erschließung für die Klassenzimmer legt. Zwei Einschnitte in den kubischen Baukörper bilden Platz für den Eingangsbereich mit Schulhoferweiterung sowie einen Freisitz
für die Schulkantine. Eine nahtlose Hülle führt Alt- und Neubau zu einer Einheit: Die vorgehängte, hinterlüftete Fassade aus vor Ort geflochtener Weide umgibt das gesam-
te Gebäude. Im Kontrast zu der naturfarbenen Fassade stehen die Gemeinschaftsbereiche im Innenraum, die von kräftigen Farben bestimmt werden. Besonders deutlich
wird dies auf den weitläufigen Galerien rund um die Atrien, wo Decken, Wände und Böden in Rot, Orange, Magenta und Grün gehalten sind.
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Temporärer Informationspavillon, Münster / S. 133
modulorbeat – ambitious urbanists & planners



Service, Gestaltungskompetenz
und Referenzen

Ausgestattet mit dem Knowhow von Caparol: Nationalstadion in Beijing

168 | Service

Die zentrale Beratungsstelle für Planer und Architekten bei Caparol ist der Planer-/Objektservice (im Internet zu finden unter www.
caparol.de). Das Spektrum der Dienstleistungen deckt sowohl die spezifischen Anforderungen im Neubau-Bereich als auch die im
Bereich des Bauens im Bestand ab. Schwerpunkte dieses Dienstleistungs-Angebotes sind die Gewerke Maler- und Lackierarbeiten,
Fassaden- und Dämmtechnik sowie der Bautenschutz.

Unser Ziel ist es, Architekten bei der Umsetzung von Planungsideen sachkundig zu unterstützen. Hierbei berät Sie ein Team aus
Architekten, Bauingenieuren und Malermeistern in allen Fragen rund um die Caparol-Produkte. Gleich, ob es sich bei einer
Baumaßnahme um Neubau, Umbau oder Instandhaltung bestehender Objekte handelt - wir unterstützen Sie bei der Umsetzung Ihrer
Gestaltungskonzepte und begleiten den Übergang vom Entwerfen und Gestalten hin zur Materialisierung, zur Definition von Farbe,
Struktur und Oberfläche. Selbstverständlich erhalten Sie die notwendige technische Unterstützung in Form von objektbezogenen
Leistungsverzeichnissen und Detailzeichnungen in CAD, Verarbeiterempfehlungen von entsprechend qualifizierten Fachbetrieben sowie
die Betreuung in der Ausführungsphase.

Die internetbasierte Auschreibungs- und Informationssoftware CapaDATA 3.0 stellt Ihnen neben VOB-konformen Ausschreibungs-
texten auch technische Informationen und Sicherheitsdatenblätter über das komplette Sortiment online zur Verfügung. Den Positionen
zugeordnete Richt-Preis-Informationen ermöglichen Ihnen eine unmittelbare Budgetkontrolle und vermitteln Ihnen eine
Kostensicherheit in der Planungsphase.

Planerseminare und Exkursionen mit namhaften externen Referenten sowie den Experten von Caparol werden bundesweit angeboten.
Die Caparol-Informations- und Schulungszentren in Ober-Ramstadt und Berlin stehen allen Architekten offen, die an den angebotenen
Fachvorträgen und Workshops teilnehmen möchten.

Der Caparol Planer-/Objektservice Die technische Unterstützung für Planer und Architekten
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Das FarbDesignStudio besteht aus einem Team von Architekten, Innenarchitekten, Farbdesignern und Malermeistern. In den vergan-
genen Jahren ist es zu einer wichtigen Dienstleistungs-Einrichtung von Caparol geworden. Die Aufgabenschwerpunkte liegen in der
farblichen Konzeption von Architektur sowie der Produkt-und Farbtonkollektionierung. 

Unser Ziel ist es, Architektur durch Farbe und Materialfarbigkeit zu interpretieren und zu unterstreichen.

Die Spanne der gestalteten Objekte reicht von einzelnen Gebäuden, Straßenzeilen, Siedlungen, Industriebauten bis hin zu repräsenta-
tiven Bauten für alle gesellschaftlichen Ansprüche. Immer ist es oberstes Ziel, die Architektur mit Material und Farbe zu interpretieren
und zu unterstreichen. Neben den Vorgaben der Baustruktur im Fassaden- als auch im Innenbereich sind Information, Wünsche und
Vorstellungen des Architekten und Bauherrn von entscheidender Bedeutung für die Entwicklung von Farbkonzepten.

Als Innovationsführer der Branche hat Caparol mit dem FarbDesignStudio eine neue Generation von Gestaltungsmitteln entwickelt. 
Diese sind für alle, die sich mit Farbe und Oberfläche in der Architektur beschäftigen, hilfreiche Arbeitsmittel und Impulsgeber.

Lounge im Hotel Riverside, Hamburg (links); Hotel Mövenpick, München (rechts).

Das Caparol FarbDesignStudio Architektur mit Farbe und Material interpretieren
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Das neue Trendbuch 2009/2010 von Caparol präsentiert die aktuellen Ergebnisse aus der Trendforschung und die daraus ent-
wickelten neuen Trendwelten zu Farbe, Struktur und Oberfläche für die Innenraumgestaltung. 

Das Institute International Trendscouting (IIT) an der Hochschule für Angewandte Wissenschaft und Kunst in Hildesheim hat das
Trendscouting ausgeführt und die Analyse erstellt. Definiert wurden sechs neue Designtrends: Organic Sense, Royal Beige, Plastic
Pop, Velvet Affair, Strong Black, Cosmic White. Allgemein zeigt sich, daß der Höhepunkt der starken Farbigkeiten und starken
Kontraste überschritten ist. Es überwiegen jetzt feine verhüllte, reduzierte und Ton-in-Ton gehaltene Farbkombinationen. Strukturen
und Oberflächen gewinnen gestalterisch weiter an Bedeutung. „Die Zeiten der kontinuierlichen Wellenbewegungen der letzten 50
Jahre sind vorbei. Die Designwelt des 21. Jahrhunderts wird von kürzer anhaltenden, stärker variierenden Trends geprägt sein“,
lautet das Fazit. Gleichzeitig existieren immer mehr Trends nebeneinander, die unterschiedlich lange andauern.

Strahlend hell – Stilvoll elegant – Nostalgisch verspielt Caparol präsentiert die Trends für 2009/2010
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Caparol hat von diesen sechs Trends drei ausführlich interpretiert, die besonderes Potential für die Wandgestaltung im Innenraum
aufweisen. „Die drei Haupttrends Royal Beige, Velvet Affair und Cosmic White sind Fortentwicklungen der letzten Trendkollektion,
sie stehen noch am Anfang ihres Aufschwungs und werden das Design der nächsten Jahre richtungweisend bestimmen“, so
Caparol.

Das Trendbuch bietet in ansprechender Aufmachung Informationen und Anregungen wie Farben und Oberflächen in zeitgemäßen
Stilwelten eingesetzt werden können. Darüber hinaus sind gesellschaftlich aktuelle Themen interessant und unterhaltsam beleuch-
tet. Das Buch ist einerseits als konkrete Arbeitshilfe, andererseits als Inspirationsquelle und Ideengeber gedacht und lässt viel Raum
für eigene Interpretationen. Anmutung und Stil der Trendwelten werden in stimmungsvollen Bildern inszeniert.. Zu jedem Trend sind
die fünf Trendfarben auf einer Farbkarte präsentiert. Außerdem ist jeweils eine Oberfläche, die den Charakter des jeweiligen Trends
transportiert, als Originalmuster enthalten. Die Farb- und Oberflächenmuster sind herausnehmbar und können in der Praxis vielfäl-
tig eingesetzt werden.

www.caparol-shop.de

Farbtrends für die nächsten Jahre: Cosmic White, Royal Beige und Velvet Affair (von links). 



172 |  Referenzobjekte

1+2 National Stadium, Beijing  3 Empire Riverside Hotel, Hamburg

Projekt National Stadium, Beijing, CN
Entwurf Herzog & de Meuron, Basel, CH
Caparol-Kompetenzen Amphibolin

Projekt Empire Riverside Hotel, Hamburg, D
Entwurf David Chipperfield Architects, London, GB/Berlin, D
Caparol-Kompetenzen Capacustic structure

1

32
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1+2 BMW-Welt, München  3 CaixaForum, Madrid

Projekt BMW-Welt, München, D
Entwurf Coop Himmelb(l)au, Wien, A/FG stijl, Amsterdam, NL
Caparol-Kompetenzen Lithoboard, Natursteinleichtfassade

Projekt CaixaForum, Madrid, E
Entwurf Herzog & de Meuron, Basel, CH
Caparol-Kompetenzen Metallocryl

32

1



174 |  Register  Bildnachweis

Nominierungsjury

4a Architekten GmbH
Hallstraße 25
D-70376 Stuttgart
T  +49 711 38 93 00 00
www.architektenbuero4a.de
Fotos: Guido Kasper, Patrick Beuchert

Architektengruppe N+M
Berliner Straße 77
D-63065 Offenbach
T  +49 69 82 030
www.n-plus-m.de
Fotos: Jürgen Schmidt, HG Esch
Visualisierung: KOMM Offenbach 

BKK3 Architektur ZT GmbH
Missindorfstraße 10/4
A-1140 Wien
T  +43 1 786 93 93 0
www.bkk-3.com
Foto: Hertha Hurnaus

Bost Berlin – Interieur Design.
Architecture
Danckelmannstraße 9
D-14059 Berlin
T  +49 30 30 83 07 0
www.bost-interieurdesign.de
Fotos: Georg Grainer, Martin Karras

Tim Hupe Architekten
Lippeltstraße 1
20097 Hamburg
T  +49 40 87 88 68 12
www.timhupe.com
Fotos: Torsten Klinkwo

Lepel & Lepel
Architektur Innenarchitektur
Eupener Straße 74
D-50933 Köln
T  +49 221 24 05 50 5
www.lepel-lepel.de
Fotos: Anja Schlamann, Lukas Roth

LH Architekten
Deichstraße 23
D-20459 Hamburg
T  +49 40 41 46 80 61 
www.lh-architekten.de
Fotos: LH Architekten

plajer & franz studio
Erkelenzdamm 59/61
D-10999 Berlin
T  +49 30 61 65 58 0
www.plajer-franz.de
Fotos: Ken Schluchtmann

wulf & partner 
Freie Architekten BDA
Charlottenstr. 29/31
D-70182 Stuttgart
T  +49 711 24 89 17 0 
www.wulf-partner.de
Fotos: Christian Richters

riken yamamoto & beda faessler
Zugerbergstraße 43
CH-6300 Zug
T  +41 41 71 22 53 9
www.ya-fa.ch
Foto: StadtBauKunst Berlin

YES architecture
Lindwurmstraße 71
D-80337 München
T  +49 89 44 40 99 33

Griesgasse 10
A-8020 Graz
T  +43 316 76 48 91
www.yes-architecture.com
Fotos: Heiner Orth

Bewertungsjury

Peter Brückner
Brückner & Brückner Architekten
Franz-Böhm-Gasse 2 
D-95643 Tirschenreuth
T +49 9631 70 15 0
Fotos: Peter Manev

Frank Focke
nps tchoban voss architekten
Ulmenstraße 40 
D-22299 Hamburg
T +49 40 48 06 18 0
www.nps-tchoban-voss.de
Foto: Olaf Mahlstedt

Peter Ippolito
ippolito fleitz group
Bismarckstraße 67B
D-70197 Stuttgart
T  +49 711 99 33 92 33 0
www.ifgroup.org
Fotos: Zooey Braun

Prof. Regine Leibinger
Barkow Leibinger Architekten
Schillerstraße 94
D-10625 Berlin
T +49 30.31 57 12 17
www.barkowleibinger.com
Fotos: David Franck, Werner Huthmacher,
Stefan Müller, Corinne Rose 

Dionys Ottl
Hild und K Architekten
Nikolaistraße 2
D-80802 München
T  +49 89 38 37 71 0
www.hildundk.de
Fotos: Wilfried Dechau, Michael Heinrich

Dr. Ralf Murjahn
Deutsche Amphibolin-Werke von Robert
Murjahn Stiftung & Co KG
Roßdörfer Straße 50
Industriegebiet 1
D-64372 Ober-Ramstadt
T  +49 6154 71 0
www.caparol.de

Dr.-Ing. Dietmar Danner
Verlagsanstalt Alexander Koch
Fasanenweg 18
D-70771 Leinfelden-Echterdingen
T  +49 711 75 91 28 6
www.ait-online.de

Preisträger

Denis Kosutic
Laudongasse 47/49
A-1080 Wien
T  +43 699 19 47 99 90
www.deniskosutic.com
Fotos: Lea Titz

Lederer + Ragnarsdóttir + Oei
Kornbergstraße 36
D-70176 Stuttgart
T  +49 711 22 55 06 0
www.archlro.de
Fotos: Roland Halbe

huggen_berger GmbH
Kalkbreitestrasse 33
CH-8033 Zürich
T  +41 44 29 88 80
www.hbarch.ch
Fotos: Beat Bühler

Lobende Erwähnung

Fügenschuh Hrdlovics Architekten
Schöngasse 9
A-6170 Zirl
T  +43 5238 52 15 4
www.fuegenschuhhrdlovics.com
Fotos: Günther R. Wett

Niklaus Graber & Christoph Steiger
Architekten GmbH
Hirschgraben 40
CH-6003 Luzern
T  +41 41 24 85 01 0
www.graberundsteiger.ch
Fotos: Dominique Marc Wehrli

Lischer Partner 
Architekten Planer AG
Bruchstraße 5
CH-6003 Luzern
T  +41 41 21 11 20 2
www.lischer-partner.ch
Fotos: Andri Stadler

Ushi Tamborriello  Innenarchitektur &
Szenenbild
Holzstraße 33
D-80469 München
T  +49 170 21 56 33 4
www.tamborriello.com
Fotos: Jochen Splett

Nominierungen

3deluxe
Schwalbacherstraße 75
D-65183 Wiesbaden
T  +49 611 95 22 05 0
www.3deluxe.de
Fotos: Emanuel Raab

54f architekten + ingenieure
Industriestraße 12
D-64297 Darmstadt
T  +49 6151 27 85 87
www.54f.de
Fotos: Thomas Ott

Adam Architekten
Dreimühlenstraße 33
D-80469 München
T  +49 89 21 02 94 30
www.adam-architekten.de
Fotos: Florian Schreiber

amrein giger architekten GmbH
Viaduktstrasse 14
CH-4051 Basel
T  +41 61 28 31 88 0 
www.amreingiger.ch
Fotos: Adriano Biondo

Architektengemeinschaft 
Ulf Zimmermann
Wilhelm-Franke-Straße 67
D-01219 Dresden
T  +49 351 47 06 15 1
www.ag-zimmermann.de
Fotos: Thomas Richter

die Baupiloten
Straße des 17. Juli 152
D-10623 Berlin
T  +49 31 42 89 24
www.baupiloten.com
Fotos: Jan Bitter

Baumschlager Eberle P. ARC ZT GmbH
Lindauer Straße 31
A-6911 Lochau
T  +43 5574 43 07 90
www.baumschlager-eberle.com
Fotos: Eduard Hueber

bau | werk | stadt
architekten und stadtplaner
Breitscheidstraße 78
D-70176 Stuttgart
T  +49 711 63 68 09 0
www.bau-werk-stadt.com
Fotos: Frank Hoppe
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Eike Becker_Architekten
Kochstraße 22 
D-10969 Berlin
T  +49 30 25 93 74 11
www.eikebeckerarchitekten.com
Fotos: Thomas Mayer

BG2 corporate architecture
Marschallerstraße 36
D-40477 Düsseldorf
T  +49 211 46 2O 81
www.bg2ca.de
Fotos: BG2 corporate architecture, 
Rainer Rehfeld

BKLS-Architekten
Müllerstraße 42
D-80469 München
T  +49 89 23 55 57 0
www.bkls-architekten.de
Fotos: Johannes Seyerlein

Blocher Blocher Partners
Lessingstraße 13
D-70174 Stuttgart
T  +49 711 22 48 20
www.blocherblocher.com
Fotos: Nikolaus Koliusis

Bottega + Ehrhardt Architekten GmbH
Senefelderstraße 77A
D-70176 Stuttgart
T  +49 711 63 30 33 30
www.be-arch.com
Fotos: David Franck 

Delphine Buhro / Michael Dreher
Bergerstraße 237
D-60385 Frankfurt am Main
T  +49 179 47 98 04 9

Kraftstraße 2
D-63065 Offenbach
T  +49 160 97 33 19 52
Fotos: Johannes Grau

Burkhalter Sumi Architekten
Münstergasse 18a
CH-8001 Zürich
T  +41 44 25 89 01 0
www.burkhalter-sumi.ch
Fotos: Hein Unger, Heinrich Helfenstein

Burkhard Meyer Architekten
Martinsbergstrasse 40
CH-5400 Baden
T  +41 56 20 05 90 0
www.burkhardmeyer.ch
Fotos: Roger Frei

Chestnutt_Niess Architekten
Köpenicker Straße 48-49
D-10179 Berlin
T  +49 30 27 87 27 0
www.chestnutt-niess.de
Fotos: Werner Huthmacher

François Fasnacht Architekten 
Spalenvorstadt 8
CH-4003 Basel
T  +41 61 26 49 29 2
www.fasnacht-architekten.ch
Fotos: Ruedi Walti

Angela Fritsch Architekten
Rheinstraße 99
D-64295 Darmstadt
T  +49 6151 81 13 90
www.af-architekten.de
Fotos: Dieter Leistner

fxp frötscher x prader architekten
Webgasse 35/30
A-1060 Wien
T  +43 699 12 60 78 49
Fotos: Georg Hofer

Architekten Gärtner + Neururer
Stadtplatz 14
A-4840 Vöcklabruck
T  +43 7672 28 18 1
www.gaertner-neururer.at
Fotos: Andrew Phelps

Erich Gassmann Architekten
Seitzstraße 8
D-80538 München
T  +49 89 21 57 85 15
www.egassmann.de
Fotos: Florian Holzherr

Pierre Jorge Gonzales / Judith Haase
Atelier Architecture & Scenography
Strausberger Platz 19
D-10243 Berlin
T  +49 30 25 29 61 81
www.gonzalezhaase.com
Fotos: Thomas Meyer

Fumiko Gotô Architektin
Birmannsgasse 12A
CH-4055 Basel
T  +41 61 27 40 07 5
www.fumiko-goto.ch
Fotos: Hanspeter Schiess

GRAFT Gesellschaft von Architekten
Heidestraße 50
D-10557 Berlin
T  +49 30 24 04 79 85
www.graftlab.com
Fotos: Christian Barz

Grüntuch Ernst Architekten
Augustusstraße 51
D-10119 Berlin
T  +49 30 30 87 78 8
www.gruentuchernst.de
Fotos: Svea Pietschmann, Werner
Huthmacher

peter haimerl . architektur
Lothringerstraße 13
D-81667 München
T  +49 89 44 76 05 61
www.urbnet.de
Fotos: Florian Holzherr, Gero Wortmann

Bert Haller Innenarchitekten
An der Eickesmühle 34
D-41238 Mönchengladbach
T  +49 21 66 94 63 0
www.bert-haller.de
Fotos: Bert Haller Innenarchitekten, 
DASBILD Judith Stadtler & André Uster

HG Merz 
Architekten Museumsgestalter
Ostendstraße 110
D-70188 Stuttgart
T  +49 711 70 71 28 0
www.hgmerz.com
Fotos: Udo Meinel

hobby a. schuster & maul
Ignaz-Härtl-Straße 9
A-5020 Salzburg
T  +43 6222 64 11 52
www.hobby-a.at
Fotos: Angelo Kaunat

Hollin + Radoske Architekten
Goldsteinstraße 61a
D-60528 Frankfurt am Main
T  +49 69 48 44 98 9
www.hollinradoske.de
Fotos: Bernd Hollin

Holzer Kobler Architekturen
Ankerstraße 3
CH-8004 Zürich
T  +41 44 24 05 20 0
www.holzerkobler.ch
Fotos: Jan Bitter, Holzer Kobler
Architekturen

HSH – Hoyer Schindele Hirschmüller
Wolliner Straße 18/19
D-10435 Berlin
T  +49 30 44 35 88 55
www.hoyerundschindele.de
Fotos: Anne Krieger, Harf Zimmermann

Tim Hupe Architekten
Lippeltstraße 1
D-20097 Hamburg
T  +49 40 87 88 68 19
www.timhupe.com
Fotos: Tim Hupe Architekten, 
Klaus Frahm

INNOCAD 
Planung und Projektmanagement
Grazbachgasse 65a
A-8010 Graz
T  +43 316 71 03 24 0
www.innocad.at
Fotos: Paul Ott

COAST Office Architecture
Helfferichstraße 1
D-70192 Stuttgart
T  +49 711 25 98 54 0
www.coastoffice.de
Fotos: David Franck

CODE UNIQUE Architekten
Katharinenstraße 5
D-1099 Dresden
T  +49 351 80 25 96 1
www.codeunique.de
Fotos: Lothar Sprenger

Designstudio 
Regina Dahmen-Ingenhoven
Plange Mühle 1
D-40221 Düsseldorf
T  +49 211 30 10 10 1
www.ingenhovenundpartner.de
Fotos: Holger Knauf

Deubzer König + Rimmel Architekten
Gabelsberger Straße 47
D-80333 München
T  +49 89 33 09 51 65
www.deubzerkoenig-rimmel.de
Fotos: Henning Koepke

Diezinger & Kramer
Römerstraße 23D
D-85072 Eichstätt
T  +49 8421 97 86 0
www.diezingerkramer.de
Fotos: Stefan Müller-Naumann

Dinse Feest Zurl Architekten
Klopstockstraße 23
D-22765 Hamburg
T +49 40 86 60 01 0
www.dfz-hh.de
Fotos: Angelo Kaunat

EM2N Architekten
Josefstrasse 92
CH-8005 Zürich
T  +41 44 21 56 03 8
www.em2n.ch
Fotos: Hannes Henz

EOOS Design GmbH
Zelinkagasse 2/6
A-1010 Wien
T  +43 1 40 53 98 78 0
www.eoos.com
Fotos: Hans Georg Esch

ern+ heinzl Architekten
Werkhofstrasse 52
CH-4500 Solothurn
T  +41 32 62 23 06 0
www.ernheinzl.com
Fotos: Stefan Müller
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JOI-Design GmbH
Barmbeker Straße 2a
D-22303 Hamburg 
T  +49 40 68 94 21 0
www.joi-design.de
Fotos: Christian Kretschmar

kadawittfeldarchitektur
Theaterstraße 19
D-52062 Aachen
T  +49 241 94 69 00
www.kada-aachen.de
Fotos: Gerhard Hagen

Keggenhoff | Partner
Karlstraße 10
D-59755 Arnsberg-Neheim
T  +49 29 32 90 28 66 0
www.keggenhoff.de
Fotos: Constantin Meyer

Daniel Krafft Planungsbüro
Liebigstraße 50
D-64293 Darmstadt
T  +49 6151 27 92 74 5
www.danielkrafft.de
Fotos: Ute Döring

Lacaton & Vassal Architectes
206, Rue La Fayette
F-75010 Paris
T  +33 1 47 23 49 09
www.lacatonvassal.com

Lepel & Lepel 
Architektur Innenarchitektur
Adresse: s. S. 174
Fotos: Anja Schlamann

lüling rau architekten
Erkelenzdamm 59/61
D-10999 Berlin
T  +49 30 61 62 88 51
www.dieraumhandlung.de
Fotos: Jan Bitter, Annette Kisling

magma architecture
Charlottenstraße 95
D-10969 Berlin
T  +49 30 25 92 29 70
www.magmaarchitecture.com
Fotos: Johanna Diehl

J. Mayer H. Architekten
Bleibtreustraße 54
D-10623 Berlin
T  +41 30 31 50 61 17
www.jmayerh.de
Fotos: Hiepler-Brunier, Christian Schaulin,
Dirk Fellenberg, David Franck

modulorbeat – 
ambitious urbanists & planners
Hüfferstraße 20
D-48149 Münster
T  +49 251 28 77 67 0
www.modulorbeat.de
Fotos: Robert Ostmann, Thorsten Arendt,
Christian Richters

Müller Sigrist Architekten AG
Hildastraße 14a
CH-8004 Zürich
T  +41 44 20 19 10 9
www.muellersigrist.ch
Fotos: Huber Lendorff Fotografie

the next ENTERprise-architects
Ausstellungsstraße 5/2A
A-1020 Wien
T  +43 1 72 96 38 8
www.thenextenterprise.at
Fotos: Lukas Schaller

no w here architekten
Rotenwaldstraße 41
D-70197 Stuttgart
T  +49 711 63 61 83 1
www.nowherearchitekten.de
Fotos: Olaf Becker

Ohnmacht Flamm Architekten
Kaiser-Franz-Joseph-Straße 1
A-6020 Innsbruck
T  +43 512 58 58 40
www.ohnmachtflamm.at
Fotos: Henning Koepke

pd raumplan
Correnstraße 1
D-50733 Köln
T  +49 221 71 56 65 8
www.pd-raumplan.de
Fotos: Ralf Baumgarten

dan pearlman markenarchitektur
Kiefholzstraße 1
D-12435 Berlin
T  +49 30 53 00 05 60
www.danpearlman.com
Fotos: diephotodesigner.de

plajer & franz studio
Erkelenzdamm 59/61
D-10999 Berlin
T  +49 30 61 65 58 0
www.plajer-franz.de
Fotos: diephotodesigner.de

Querkraft Architekten
Mariahilfer Straße 51
A-1060 Wien
T  +43 1 54 87 71 1
www.querkraft.at
Fotos: Gerhard Hagen

RaiserLopesDesigners
Hauptmannsreute 69
D-70193 Stuttgart
T  +49 711 24 83 91 90
www.raiserlopes.com
Fotos: Frank Kleinbach

Reuter Schoger 
Architekten Innenarchitekten
Reichsstraße 108 
D-14052 Berlin 
T  +49 30 30 10 75 42
www.reuterschoger.de
Fotos: Werner Huthmacher

Romero & Schaefle Architekten
Seefeldstrasse 152
CH-8008 Zürich
T  +41 44 38 85 05 0
www.romero-schaefle.ch
Fotos: Georg Aerni

Regina Schineis Architekten
Hochfeldstraße 2
D-86159 Augsburg
T  +49 82 11 59 81 55
www.schineis.com
Fotos: Eckhart Matthäus

Schmidhuber + Partner
Nederlinger Straße 21
D-80638 München
T  +49 89 15 79 97 0
www.schmidhuber.de
Fotos: Andreas Keller

SEHW Architekten
Bogenallee 14
D-20144 Hamburg
T  +49 40 38 60 01
Fotos: Christian Schaulin, Carsten
Brügmann, Bettina Gutmann, Jürgen
Schmidt

Elisabeth Sommerfeld
Schanzenstraße 21a
D-51063 Köln
T  +49 221 96 97 27 0
Fotos: Guido Erbring

SPINE ARCHITECTS
Weidenstieg 12
D-20259 Hamburg
T  +49 40 40 19 78 59
www.spine-architects.com
Fotos: Janna Frohnhaus, Martin Kunze

Jan Störmer Partner
Michaelisbrücke 1
D-20459 Hamburg
T  +49 40 36 97 37 0
www.stoermer-partner.de
Fotos: Ralf Buscher

Niki Szilagyi Innenarchitektin
Viktualienmarkt 8
D-80331 München
T  +49 89 26 94 92 80
www.niki-szilagyi.de
Fotos: Oui, Niki Szilagyi

Wandel Hoefer Lorch + Hirsch
Architekten
Dolomitenweg 19
D-66119 Saarbrücken
T  +49 681 92 65 50
www.wandel-hoefer-lorch.de
Fotos: Norbert Miguletz, Roland Halbe

wild bär architekten ag
Baurstrasse 14
A-8008 Zürich
T  +41 44 38 66 80 0
www.wbarch.ch
Fotos: Roger Frei

Stephen Williams Architects
Admiralitätsstraße 71
D-20459 Hamburg
T  +49 40 87 93 34 00
www.stephenwilliams.com
Fotos: Ralf Buscher

woernerundpartner
Goetheallee 23
D-01309 Dresden
T  +49 351 31 51 30
www.woernerundpartner.de
Fotos: Jochen Stüber, 
woernerundpartner

wulf & partner
Adresse: s. S. 174
Fotos: Zooey Braun

x architekten
Millergasse 13
A-1060 Wien
T  +43 1 95 82 02 2
www.xarchitekten.com
Fotos: Max Nirnberger

riken yamamoto & beda faessler 
architects
Adresse: s. S. 174
Fotos: Beda Faessler

yes architecture
Adresse: s. S. 174
Fotos: Croce&Wir

zanderroth architekten
Karl-Marx-Allee 81
D-10243 Berlin
T  +49 30 40 50 57 60
www.zanderroth.de
Fotos: Andrea Kroth

Jurysitzung / Preisverleihung
Fotos: Britta Hüning
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